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§ i4. Die Historiographie des Josephus Flavius

die Übersetzung des Akylas die Septuaginta unter den Juden der Dia¬
spora allmählich ganz zu verdrängen; doch wurden in den folgenden
Jahrhunderten die Abschriften dieser Übersetzung immer seltener, bis
sie schließlich ganz verscholl. Erhaltengeblieben sind nur winzige
Bruchstücke davon, die uns die Schriften der Kirchenväter bewahrt
haben. Der späteren aramäischen Übersetzung des Pentateuch wurde
anscheinend als Vorbild die griechische Übertragung des Akylas zu¬

grunde gelegt, weshalb jene auch den Namen „Übersetzung des On-
kelos“ (Onkelos ist die aramäisierte Form des Namens Akylas) erhielt.
Das „Targum (Übersetzung) Onkelos“ erlangte bei den Juden große
Volkstümlichkeit und pflegte in den Synagogen parallel mit dem he¬

bräischen Originaltext der Thora öffentlich vorgelesen zu werden.
Seit dem Aufkommen der Buchdruckerkunst wurde es Brauch, in
allen Thoraausgaben neben dem hebräischen Text auch diese Über¬
setzung mit abzudrucken.

Im IL Jahrhundert wurde ein neuer Versuch unternommen, die
griechische Bibelübersetzung dem hebräischen Originaltext näherzu¬
bringen. Ein gewisser Theodotion, ein Jude oder ein Judenchrist, ar¬

beitete den griechischen Text der Septuaginta in der Weise um, daß
er ihn nach dem hebräischen Urtext verbesserte, wobei er viele schwer
zu übersetzende Wörter des Originals einfach unübersetzt beibehielt,
sie nur in griechischer Transkription wiedergebend. Indessen scheint
diese Übersetzung wenig Verbreitung gefunden zu haben, und auch
von ihr haben sich nur Bruchstücke erhalten.

§ lä. Die Historiographie des Josephus Flavius

In den Jahren, da die aus Jerusalem geflüchteten geistigen Füh¬
rer des Volkes in Jabne an der Restauration des Judentums und an

der Sicherstellung seiner nationalen Zukunft nach der großen Kata¬

strophe hingebungsvoll wirkten, lebte der ehemalige Befehlshaber Ga¬

liläas, Joseph ben Mattathias, der selbst Augenzeuge der Katastrophe
gewesen war, ungestört in Rom, wo er unter dem Schutze derselben

Kaiser, die Judäa zerstört hatten, eine Geschichte des letzten jüdischen
Krieges schrieb und sich außerdem der Darstellung von Ereignissen

aus einer viel früheren Vergangenheit des jüdischen Volkes widmete.
Bekanntlich hatte er sich nach dem unglücklichen Ausgang des gali-
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